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Ein gutes Wort  
für Herz und Seele
Der seidene Faden
Kürzlich sah ich in der TV- 
Reihe „Universum“ eine Re-
portage über den Kolibri, der 
sich sein Nest aus den Fäden 
eines Spinnennetzes baut. Es 
war ein kleines Wunder, mit 
welcher Fertigkeit und Raffi-
nesse er da ans Werk ging. Dies 
brachte mich auf die Idee, dies-
mal etwas über den seidenen 
Faden zu schreiben
Beim seidenen Faden denken 
wir zunächst nicht an Texti-
lien oder Näharbeiten. Viel-
mehr kommen uns hier lebens-
bedrohliche Erfahrungen in 
den Sinn. Begleitet sind solche 
Ereignisse immer von Bangen 
und Ängsten, von einem Ge-
fühl der Unsicherheit. Gerade 
jetzt in der dunklen Spätherbst-
zeit rückt die „Vergänglichkeit“ 
unseres Lebens mehr denn je in 
den Mittelpunkt.
Haben wir uns schon einmal 
Gedanken darüber gemacht, 
woraus für uns Menschen die-
ser seidene Faden besteht? Ist es 
nicht die berechtigte Hoffnung, 
dass uns am Ende eine helfen-
de Hand gereicht wird, mit der 
wir aus einer misslichen Situa-
tion herausfinden?
Ich bin überzeugt davon, dass es 
sich bei dieser Redensart nicht 
um leere Worte handelt, son-
dern dass sie auf einer tiefen Er-
fahrung begründet ist. Wer ein-
mal in einer brenzligen Lage 
war, aus der er unverhofft un-
beschadet davongekommen ist, 

kommt ins Nachdenken. Man 
kann das mit dem Hinweis auf 
einen Zufall abtun, man kann 
aber auch zur Erkenntnis kom-
men, dass so ein seidener Faden 
ein unsichtbarer Rettungsanker 
ist, der über uns hängt. Er mag 
dünn und unscheinbar sein, ist 
jedoch von einer Festigkeit, die 
uns aus einer Bedrängnis rettet. 
Und es ist mein Glaube, dass uns 
eine himmlische Kraft diesen 
seidenen Faden reicht. Auch in 
den zwischenmenschlichen Be-
ziehungen gibt es diesen seide-
nen Faden, ja eine unscheinbare 
Verbindung, die uns manchmal 
gerade dann an die anderen den-
ken lässt, wenn sie es am meis-
ten brauchen.
Letztendlich sind wir eingebettet 
in ein Geflecht aus Beziehungen 
zu Gott und den Mitmenschen, 
das wir uns selbst gebaut haben.

Sr. Mirjam Volgger 

Koordinatorin der Marienklinik

Gedanken
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Sind die Weihnachtsgeschenke, 
die ich meinen Kindern mache, 
eine außerordentliche Ausgabe 
und kann ich vom Vater die 
Hälfte der Ausgaben verlan-
gen? Mein Ex-Mann schenkt 
unseren Kindern nichts. Er 
sagt, er bezahle genügend an 
Unterhalt und an außerordent-
lichen Ausgaben, somit sind 
meine Geschenke auch seine 
Geschenke.
Dr. Christine Mayr: Die Weih-
nachtsgeschenke sind Ge-
schenke und keine außerordent-
lichen Ausgaben. Sie könnten 
aber mit Ihrem Ex-Mann ver-
einbaren, dass die Kinder be-
stimmte Sachen zu Weihnachten 
bekommen, die wirklich außer-
ordentliche Ausgaben sind, und 
dass diese dann als gemeinsame 
Geschenke der Eltern gelten. 
Das muss dann aber auch so den 
Kindern mitgeteilt werden. Ich 

Schenken, feiern, teilen

denke da an neue Ski, Schlitt-
schuhe, einen Computer, der für 
die Schule notwendig ist.

Ich bin seit drei Monaten ge-
trennt, mein Mann ist aus dem 
Familienhaus ausgezogen und 
hat nur seine persönlichen Sa-
chen mitgenommen. Wir haben 
zwei Kinder, die mit mir leben, 
aber regelmäßig beim Vater 
sind. Als Familie haben wir 
immer großen Wert auf Weih-
nachten gelegt und haben schö-
nen Weihnachtsschmuck. Mein 
Mann möchte nun die Hälfte 
davon haben. Muss ich teilen?
Dr. Christine Mayr: Mit der Zu-
weisung der Familienwohnung 
werden auch die Möbel und 
Einrichtungsgegenstände zu-
gewiesen. Die Kinder haben 
das Recht, in ihrer gewohnten 
Umgebung zu bleiben und alle 
notwendigen Einrichtungs-

Der kleine Kolibri 
baut sich sein Nest 
aus den Fäden eines 
Spinnennetzes.
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Angelika Weichsel- 
Mitterrutzner, 

 Präsidentin des Katholi-
schen Familien verbandes 
Südtirol (KFS), wurde 
kürzlich zur zweiten Vize-
präsidentin der Föde-
ration der  katholischen 
Familien verbände 
(FAFCE) gewählt. 

Die Föderation der katholischen 
Familienverbände (FAFCE) ver-
tritt die Anliegen und Bedürf-
nisse aller Familien auf euro-
päischer Ebene. Zusammen 
mit Vincenzo Bassi als Prä-
sident, Antoine Renard als 
Ehrenpräsident, Cornel Bar-
but als erster Vizepräsident 

und dem Schatzmeister Alfred 
Trendl gehört jetzt auch Angeli-
ka Weichsel-Mitterrutzner dem 
FAFCE-Präsidium in Straß-
burg an. Zusammen mit Pris-
ka Theiner wird sie dort in den 
nächsten Jahren den Katholi-
schen Familienverband Südtirol 
vertreten.

Katholischer Familienverband

Vertretung

Weihnachten nach der  Trennung

Die neue FAFCE-Vizepräsidentin 
Angelika Weichsel-Mitterrutzner
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Dr. Christine Mayr 

Rechtsanwältin

gegenstände zur Verfügung zu 
haben. Daher darf ein Vater 
nicht gegen den Willen der ge-
trennten Frau z. B. einen Eis-
schrank, eine Waschmaschine 
oder einen Mixer mitnehmen, 
er darf aber sehr wohl einen Teil 
des Hausrates, also  Teller oder 
Pfannen haben. In Ihrem Fall 
handelt es sich um gemeinsam 
gesammelten und gekauften 
Weihnachtsschmuck. Dieser 
muss meiner Meinung nach ge-
teilt werden. Eine Krippe, die 
nicht geteilt werden kann, soll-
te hingegen im Familienwohn-
haus bleiben – außer es handelt 
sich um ein Erbstück des Vaters. 

Ich bin seit März 2021 getrennt 
und habe eine Tochter. Wir wa-
ren in Gütergemeinschaft, aber 
die Liegenschaften – außer der 
Familienwohnung – gehören alle 
meinem Mann, weil er sie geerbt 

hat. Unter anderem besitzt er 
eine schöne Almhütte. Habe ich 
das Recht, mit der gemeinsamen 
Tochter dort die Weihnachtsfe-
rien zu verbringen?
Dr. Christine Mayr: Nein, das 
dürfen Sie nicht tun! Sie kön-
nen diese Hütte nur mit Erlaub-
nis Ihres Mannes benutzen. Die 
Hütte steht im ausschließlichen 
Eigentum Ihres Ehemannes und 
deshalb dürfen Sie sie auch nicht 
mehr betreten.

Gastwirtinnen

Pionierin
Unter dem Motto „Nur 

für SIE!“ lud der Aus-
schuss der Vereinigung 
Südtiroler Gastwirtinnen 
im Hoteliers- und Gast-
wirteverband (HGV) kürz-
lich zu einer Matinee 
ein. Im Rahmen der Ver-
anstaltung wurde die Aus-
zeichnung „Pionierin des 
Jahres“ verliehen. 

Nach Luise Dorfer, Zenzi Glatt, 
Elly Sanoner, Antonia Auer-
Volgger und Dora Baumgartner 
wurde heuer Renate Kostner Piz-
zinini vom Hotel „Cappella“ in 
Kolfuschg zur Pionierin des Jah-
res gekürt. „Renate ist eine ganz 
außergewöhnliche Frau“, sagte 

Ausschussmitglied Evelyn Rai-
ner bei der Laudatio. Im Alter 
von 23 Jahren habe sie ihr ers-
tes Haus gebaut, mit  28 Jahren 
gemeinsam mit ihrem Mann 
Pepi das Hotel „Cappella“ samt 
Hallenschwimmbad und priva-
tem Tennisplatz errichtet. 1989 
eröffnete Renate Kostner Pizzi-
nini die erste Kunstgalerie des 
Gadertals.

Die Pionierin  
Renate Kostner Pizzinini  Foto: HGV

Wandbild

Erinnerung
Seit einigen Tagen 

leuchtet die 
Begrenzungsmauer der 
Ada-Negri-Mittelschule in 
Bozen in bunten Farben. 
In Zusammenarbeit mit 
der Trentiner Künstlerin 
Nadia Groff haben die 
Schülerinnen und Schüler 
ein Wandbild zu Ehren 
von Agitu Ideo Gudeta 
gestaltet.

Agitu Ideo Gudeta war eine 
Ziegenbäuerin und Unter-

nehmerin mit äthiopischen Wur-
zeln, die im Trentino lebte. Ende 
2020 wurde sie von einem ihrer 
Mitarbeiter ermordet. Im Rah-
men des Veranstaltungszyklus 
„Die Welt ist weiblich“ haben 
sich die Schülerinnen und Schü-
ler der Mittelschule „Ada Negri“ 
nun von Agitu inspirieren las-
sen.  „Agitu war eine über die 
Grenzen des Trentino hinaus be-
kannte und geschätzte Persön-
lichkeit und ein Beispiel für en-
gagierte Integration“, so die 
Bozner Stadträtin Chiara Rabi-
ni. „Es war uns wichtig, an sie 
zu erinnern.“

nach der  Trennung
Frauen & Recht

Erinnerung an Agitu: 
Das Wandgemälde 
an der Mauer der 
Mittelschule „Ada 
Negri“ in Bozen
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